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Ka pi tel 1

In dem ein Eid geleis tet und ein Schwert 
emp fan gen wird

De nen, die für ihn kämpf ten, und de nen, die vor seinem 
Schwert flo hen, war der Herr scher und Be grün der 

von Sen dai, Date Ma sam une, als Dok uganrya, als Ein äu
gi ger Dra che bekannt. Seine Kriegs rüs tung war schwarz, 
der Helm mit  einem gol de nen Or na ment in Form der 
zu neh men den Mond si chel ver ziert. Schlach ten ruhm und 
weise Herr schaft mach ten ihn zu  einem gefürch te ten, aber 
auch gelieb ten Fürs ten.

Als Mas amu nes Schwes ter Mi zuki sech zehn wur de, heira
te te sie  einen Krie ger aus gu ter Fa mi lie, der an der Seite 
ih res Bru ders kämpf te. Be reits mit acht zehn je doch war 
sie  eine kin der lo se Wit we. In ih rem ein und zwan zigs ten 
Le bens jahr wur de sie die Ge lieb te des wich tigs ten Be ra ters 
ih res Bru ders, Katak ura Koj uro, und emp fing  einen Sohn. 
Nach des sen Ge burt bat sie ih ren Bru der, dem Kind  einen 
Na men zu geben, und Date Ma sam une nann te ihn Shiro. 
Wie sein Groß va ter vä ter li cher seits, ein Mönch, der zum 
Sa mu rai gewor den war, hat te der Jun ge sechs Fin ger an 
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seiner rech ten Hand. Es war ein hoff nungs vol les Omen 
und ein prak ti scher Vor teil beim Schwert kampf.

Mi zu kis Ge lieb ter Katak ura Koj uro leb te mit seiner 
Frau und seiner Fa mi lie auf dem Ge län de der Burg Shi roi
shi, die ihm von Date Ma sam une an ver traut wor den war. 
Nach Shi ros Ge burt ließ Ko ju ros Frau ih rem Mann we gen 
des Bas tards keine Ruhe und dräng te ihn, das Ver hält nis 
mit seiner Ge lieb ten Mi zuki zu been den, die den Jun gen 
dar auf hin bei Date Ma sam une, seiner Frau und seinen 
Kin dern in den Mau ern der we sent lich grö ße ren Burg Sen
dai auf zog. Mi zuki war groß und ger ten schlank, und ihr 
Sohn Shiro ent wi ckel te sich zu  einem hoch gewach se nen, 
gut  aus se hen den und edel pro por tio nier ten Jun gen.

In seinem dreizehn ten Le bens jahr wur de Shiro zum Sa mu
rai, und der Herr rief ihn zu sich in seinen pri va ten Gar
ten. Der Jun ge war nie zu vor dort gewe sen. Die Kie sel im 
Gar ten wa ren in Per fek ti on geharkt, und über al lem hing 
der Duft von feuch ter Kie fer und Ze der. Er fand Date 
Ma sam une auf breiten, dunk len Bo den bret tern kniend, 
die so gründ lich po liert wa ren, dass er sein eigenes Spie
gel bild er ken nen konn te. An den Seiten stan den Pa pier ta
feln mit tie frot bemal ten Rän dern.

»Deine Mut ter Mi zuki ist meine ein zi ge Schwes ter«, 
er klär te der Fürst. »Doch diese Burg und mein Name müs
sen an meine Söh ne weiter gegeben wer den. Mi zuki wie
der um ist nicht mit deinem Va ter ver heira tet, so dass des
sen Burg und Name an seine leib li chen Söh ne gehen. Du 
bist von beiden Na men aus geschlos sen.«

Shiro ver such te, nicht auf die Nar be an der Stel le zu 
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ach ten, wo das lin ke Auge seines Herrn gewe sen war. In 
 einer Schlacht aus gehöhlt, war die Stel le vor vie len Jah ren 
zu genäht wor den, und mit der Zeit hat te die Nar be die 
Ge stalt  eines geäder ten Sterns an genom men.

»Doch du trägst das Blut meines Va ters in deinen 
Adern«, fuhr der Herr fort. »Und mein Blut fließt in dir. 
Du hast mir bis zum heu ti gen Tag Ge folg schaft geschwo
ren und wirst nun dem Pfad des Krie gers fol gen. Sag mir, 
dass du weißt, dass dies al les der Wahr heit ent spricht.«

Sie knie ten ne ben ein an der  einem Fels bro cken gegen
über, in des sen Spal ten Moos wuchs. Der Bro cken lehn te 
an  einem klein wüchsi gen Aka matsuBaum.

»Ich weiß, dass all dies der Wahr heit ent spricht, mein 
Herr.«

So lan ge Date Ma sam une weiter sprach, hielt er das Auge 
auf den Stein gerich tet, ohne den Jun gen auch nur ein 
ein zi ges Mal an zu schau en. Und nach der An spra che des 
Fürs ten, das war dem Jun gen klar, wur de von ihm er war
tet auf zu ste hen und den Gar ten zu ver las sen.

»Trotz al lem bist du ein Prinz«, fuhr der Herr fort. »Du 
wirst wie ein Sohn für mich sein, und wo im mer du hin
gehst, wer de ich mit dir sein. Und wenn dich je mand ver
höhnt, wird es sein, als ver höhn te er mich. So lan ge du 
un ser Krieg er le ben führst, wird es dir und deinen Nach
kom men nie mals an et was feh len. Hin ter mir liegt das 
Schwert, das ich in der Schlacht von Odaw ara geführt 
habe. Mein Name und mein Sie gel sind hin ein geätzt, und 
jetzt gehört es dir.«

Ma sam une senk te den Kopf. Shiro stand auf, nahm das 
Schwert und hob es zum Kopf. Dann trat er  einen Schritt 
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zu rück und streck te die Waff e vor sich aus. Als er an den 
Wa chen vor beiging, ver beug ten sie sich vor ihm, denn sie 
hat ten gehört, was der Herr gesagt hat te. Ma sam une blieb 
 eine weite re hal be Stun de und betrach te te die Rin de des 
Baums und die feuch te Stel le, an wel cher der Stein den 
Bo den berühr te.
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Ka pi tel 2

In dem  eine Ge lieb te ent tarnt wird

Mar ía Lu isa Ben avi des Fern án dez de Cór doba y de 
la Cerda war  eine di rek te Nach fah rin von Is abel 

de la Cerda und Bern ardo Bearne, Con de von Me di na celi. 
Die El tern des kleinen Mäd chens, Se vil la nos mit  einem 
Pa last in der Stadt und zahl reichen Land gü tern, konn ten 
sich seit der Herr schaft Al fon sos des Weisen auf kö nig li
ches Blut beru fen.

Trotz des en er gi schen Pro tests des Fa mi li en geist li chen 
ließ Mar ía Lu isas Va ter Don Rod rigo das Mäd chen im 
stin ken den Was ser des Flus ses Gu adal qui vir tau fen. Ihre 
Mut ter, Doña In ma cul ada Gúz man de la Cerda, die an 
der ex zen tri schen Ges te ih res Man nes Ge fal len fand, 
begann ihre Toch ter »Gu ada« zu nen nen. Dies führ te 
zu Ver wir rung, als das Kind im Al ter von zwölf Jah ren 
 eine Zeit lang am Hof Phil ipps III. in Ma drid wohn te. 
Sie ver brach te dort viel Zeit mit ih rer Cou si ne Gu ada
lu pe Me di na. Gu ada lu pe, die das kür ze re »Lupe« ver ab
scheu te, bestand nun dar auf, eben falls Gu ada genannt zu 
wer den, und zwang die Höfl in ge so, die jun gen Da men 
mit ih rem kom plet ten Na men an zu spre chen. Doch 
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 hinter de ren Rü cken nann ten sie Mar ía Lu isa »Gu ada 
die Schö ne«.

Ro dri gos Sohn, eben falls Rod rigo genannt, ent wi ckel te 
schon früh  einen Hang zu an de ren Jun gen. Re gel mä ßi ge 
Schlä ge und  eine von seinem Va ter bezahl te Ge lieb te blie
ben ohne Wir kung. Als der Jun ge spä ter fürs Pries ter amt 
zu gelas sen wur de, fiel Gu ada die al leini ge Ver ant wor tung 
für die Fort füh rung der Fa mi lie zu, denn Doña In ma cu
lada weiger te sich, weite re Kin der zu bekom men.

Kurz nach dem Ein tritt in ihr fünf zehn tes Le bens jahr 
wur de Gu adas Ver lo bung mit  einem ent fern ten Cou sin 
ver kün det, dem Her zog von De nia, des sen Be sitz das 
oh ne hin statt li che Fa mi li en ver mö gen ver dreifach te. Er 
hieß Ju li án und war zwei Jah re äl ter als sie. Sie fand den 
Jun gen gut aus se hend und kul ti viert. Ih rer Mut ter berich
te te sie, dass ihr pro met ido  eine »poe ti sche Ver an la gung« 
besä ße. Wenn sie auf den Gar ten we gen des Klos ters San 
Gero nimo in Ma drid un ter Kas ta nien bäu men spa zier ten, 
durch die Ro sen gär ten von »La Mo rat alla« schlen der ten, 
dem Land gut ih rer Groß tan te bei Pal ma del Río, oder am 
Strand von Sanlú car de Bar ram eda im Schat ten sa ßen, 
hiel ten die beiden Ju gend li chen ihre Trie be für Lie be.

Ei nes Ta ges begann sich Gu ada zu fra gen, ob sie Kin der 
ha ben woll te, und sie ver trau te ihre Ge dan ken der Mut
ter an. »Ich weiß, wie es ab läuft«, sag te Gu ada. »Ich habe 
die Hun de an den Mau ern des Al cá zar beob ach tet und 
un se re eigenen Pfer de hier im Ge he ge. Au ßer dem habe 
ich meinen Bru der ba den se hen und mich selbst gründ
lich un ter sucht.«
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»Was kann ich dir dann noch er zäh len, Kind?«
Sie sa ßen im Zim mer ih rer Mut ter in  einer Finca der 

Fa mi lie in der Nähe von Carm ona. Von ih ren Plät zen aus 
konn ten sie die wo gen den Fel der fri schen Grüns se hen. 
Sie wa ren der art un über schau bar, dass sie sich in ein wei
tes grü nes Meer ver wan del ten, so bald Gu ada die Au gen 
ein Stück zu sam men kniff. Hin ter Doña In ma cul ada stand 
die mau ri sche Frau von der an de ren Stra ßen seite, die ihr 
je den Mor gen die Haa re kämm te und kaum ein Wort 
ca stell ano sprach.

»Ich weiß, wie es ab läuft«, wie der hol te Gu ada. »Aber 
mir sind die ein zel nen Schrit te nicht klar. Wie es im Ein
zel nen vor sich geht.«

»Un ter den Au gen Got tes«, sag te ihre Mut ter und 
beug te den Kopf bei je dem ein zel nen Strich des breiten 
El fen bein kamms, »weiß der Kör per, was zu tun ist. Es 
gibt nichts zu ler nen. Es mag un an genehm sein, wie die 
meis ten an de ren Kör per funk tio nen auch, aber es ist  eine 
na tür li che Sa che.«

»Es ist un an genehm?«
»Nicht, wenn dein Ehe mann behut sam vor geht.«
»War Va ter nicht behut sam?«
»Frau en un se res Stan des ha ben keine Freu de dar an, 

Kind. Auch wenn es beim nie de ren Volk an geb lich an ders 
ist.«

»Du hast meine Fra ge nicht beant wor tet.«
»Dein Va ter hat vie le Ei gen schaf ten, aber Be hut sam

keit gehört nicht dazu. Ich war so jung wie du und 
wuss te noch weit we ni ger. Dein Va ter war ner vös und 
trotz seines gan zen Ge re des noch un er fah ren. Er folg te 
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der  Leiden schaft des Ver lan gens, ich der des Ge hor
chens.«

»Und da bei blieb es?«
»Wir ha ben nie dar über gespro chen. Und seit deiner 

Ge burt teilen wir das Bett nicht mehr. Wie wir beide 
wis sen, fin det dein Va ter diese Art von Ge sell schaft 
an ders wo.«

Gu ada fühl te sich nach die sem Ge spräch eher beküm
mert als beru higt. Sie hat te gehofft, ihre Mut ter wür de 
ihr gut zu re den und ihre Ängs te mit dem an da lu si schen 
Es prit beschwich ti gen, für den sie bekannt war. Statt des
sen wa ren In ma cul adas an sons ten kaum spür ba re nörd
li che Wur zeln mit der Här te kas ti li schen Stahls zu ta ge 
getre ten.

Zu rück in Se vil la, er hielt Doña In ma cul ada Be such von 
ih rer äl te ren Tan te Doña So le dad Me di na y Pérez Guz
man de la Cerda, die als Gast geschenk mit dem neu es ten 
Klatsch auf war te te, der beide Frau en in hel le Auf re gung 
ver setz te. Am nächs ten Mor gen, nach der Früh mes se, 
spür te In ma cul ada ih ren Ehe mann auf, der tags dar auf 
nach Ma drid reisen woll te. Er saß in seinem Ar beits zim
mer und gönn te sich ein Glas bern stein far benen Man za
nillaSher ry.

»Ich muss mit dir über  eine äu ßerst drin gen de An gele
gen heit spre chen«, sag te sie und schau te ihm di rekt ins 
Ge sicht.

»Dann sprich«, sag te Don Rod rigo, der nur halb 
zu hör te und mit  einer Kla ge über ir gend einen Streit un ter 
den Dienst bo ten oder ein neu es kör per li ches Leiden seiner 
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Gat tin rech ne te. Seit dem Ende ih rer ehe li chen Be zie hun
gen wa ren Krank heiten und Un wohl sein bei ihr zu  einer 
Art Be ses sen heit gewor den, die ihn er mü de te. Wäh rend sie 
sprach, betrach te te er den mit seinem Wap pen ver zier ten 
Ring am Mit tel fin ger seiner rech ten Hand.

Über ra schen der weise frag te In ma cul ada: »Was hältst du 
von Don Ju li án?«

»In wel cher Hin sicht?«
»In je der Hin sicht«, ent geg ne te sie, was ihn noch mehr 

über rasch te.
»War um?«
»Ich habe gehört, er hät te  eine Ge lieb te. Der Jun ge ist 

sieb zehn und hat  eine Ge lieb te, die dop pelt so alt und 
au ßer dem seine eigene Tan te ist.«

»Wel che Tan te?«, frag te er und lös te den Blick vom 
Ring mit  einem Ge fühl, als ver ab schie de er sich gera de 
von jeg li cher Aus sicht auf ein glück li ches Le ben. Denn 
seine In tui ti on hat te die Ant wort auf die Fra ge bereits 
er fasst. Er starr te hin ab auf die gro ßen Ter ra kot ta flie sen, 
de ren fle cki ger, ver brann ter Farb ton ihn an Si zi li en er in
ner te.

»Mar ta Vélez«, er wi der te sie.
»Das kann nicht sein«, sag te er und wuss te doch, dass 

sie recht ha ben konn te.
»Ge nau so habe ich auch rea giert, aber So le dad ist sich 

ih rer Sa che si cher.«
»Ich bezweifl e es ernst haft.«
»Mar tas beide Söh ne sind tot. Ihr ab scheu li cher Ehe

mann hält sich fern und schlach tet Wild in Astu rien. 
Sie ist noch im mer at trak tiv. Ju li án sieht gut aus. Und 
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 hin sicht lich des Blu tes ist sie nur seine Halb tan te. Off en
bar über nach tet er oft bei ihr in Ma drid, und zwar nicht 
in getrenn ten Zim mern.«

Im Bett mit Mar ta Vélez brach te Rod rigo vier Tage spä ter 
das The ma zur Sprache.

»Wer um Him mels wil len hat dir so et was er zählt?«, 
frag te Mar ta und schloss ihr Ne gli gé vor seinen mit  einem 
Mal un wür di gen Au gen.

»Also leug nest du es nicht.«
»Solch schmut zi gen Klatsch wer de ich erst gar nicht zur 

Kennt nis neh men.«
»Weil es wahr ist.«
»Wie kannst du es wa gen?«

Am nächs ten Tag besuch te Don Rod rigo am Hof seinen 
Kind heits freund Don Fran cis co Gómez de Sand oval y 
Ro jas, den Her zog von Lerma. Rod rigo war ein spa ni
scher Gran de. Die Sand ovals, eben falls aus Se vil la, aber 
von nied ri gerem Adel, muss ten für ihr Geld ar beiten und 
in tri gie ren. Der Her zog hat te sich  einen Platz im Le ben 
von Phil ipp III. er obert, als die ser noch ein jun ger Prinz 
gewe sen war. Nun zog er im Kö nig reich die Fä den, 
wo durch er für sich und seine Fa mi lie ein enor mes Ver
mö gen an häuf te. Doch die  eine Sa che, die er woll te und 
die er trotz all seiner Macht und all seinem Ehr geiz nicht 
ha ben konn te, war das, was Rod rigo schon durch Ge burt 
in die Wie ge gelegt wor den war. Die beiden ka men mit ein
an der aus und benutz ten sich gegen seitig. We ni ge wag ten 
es, Rod rigo in die Que re zu kom men, weil sie fürch te ten, 
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den Her zog von Lerma gegen sich auf zu brin gen. Der Her
zog seiner seits warf gern den Na men seines ari sto kra ti
schen Freun des in die Run de und gab sich den An schein, 
selbst zu des sen il lus trer Klas se zu zäh len.

So fern der Her zog von Lerma über haupt über ir gend
eine mas ku li ne Aus strah lung ver füg te, ver dank te sich die
ses Cha ris ma seiner Macht. Und doch hielt er sich für 
at trak tiv und kann te vie le Frau en, die ihm bereit wil lig 
zu stimm ten. Seine Räu me im Kö nig li chen Pa last trenn
ten die Säle und Zim mer, die den Ad li gen off en  stan den, 
von de nen, die dem Kö nig und seiner Fa mi lie vor behal ten 
wa ren. Wäh rend er seinem Freund zu hör te, betrach te te er 
sich in  einem gro ßen ve ne zia ni schen Spie gel. Die Kro ne 
hat te ihn als Ge schenk des Kar di nal bi schofs von Sab ina 
er hal ten, von Sci pi one Bor ghe se, dem Bru der des Paps tes. 
Sein Schreib tisch, ein fach, aber mas siv, stamm te aus  einer 
geplün der ten Syn ago ge in To le do. Don Rod rigo stand an 
 einem der Fens ter und starr te hin aus auf den um schlos se
nen Gar ten, in des sen Mit te ein Pries ter an  einem Spring
brun nen in seinem Bre vier las.

»Sie leug net es«, sag te Rod rigo. »Aber ich wuss te in dem 
Mo ment genau, dass sie lügt.«

»Hast du ihr diese Neu ig keit über bracht, bevor oder 
nach dem du dich mit ihr amü siert hat test?«

»Vor her.«
»Was letzt lich bedeu tet, dass du ohne dein Amü se ment 

aus kom men muss test, oder?«
»Es geht um  eine erns te An gele gen heit.«
»Un sinn.«
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»Der Jun ge steht vor der Hoch zeit mit meiner Toch ter.«
»Was er war test du von mir? Dass ich Mar ta Vélez vor 

die In qui si ti on zer re? Wel ches Ver bre chen hat sie began
gen? Wel che Ket ze rei kann man ihr vor wer fen? Sie genießt 
das An se hen des Kö nigs, wird von ih rem Esel von Ehe
mann ver nach läs sigt und hat ihre Söh ne ver lo ren. Wahr
schein lich ist sie ein fach ver narrt in den Jun gen. Du soll
test dank bar sein.«

»Dank bar?«
Der Her zog begann zu la chen.
»Du machst dich über mich lus tig«, stell te Rod rigo ver

är gert fest. »Viel leicht ist sie auch un schul dig und sagt die 
Wahr heit.«

»Das hoff e ich wirk lich nicht«, er klär te der Her zog.
»Wie kannst du so et was sa gen?«
»Die Sa che ist ein fach zu köst lich.«
»Ihr, mein Herr, seid ein ab scheu li cher Mann.«
»Und du bist ein wü ten der Mann, weil du glaubst, deine 

Ge lieb te und dein zu künf ti ger Schwie ger sohn set zen dir 
Hör ner auf. Du musst den Neu ig keiten mit Ge las sen heit 
begeg nen, so gar mit Hu mor, mit  einer Spur die ses Mit
gefühls, das du bei mir im mer ver misst. Si cher hört der 
Jun ge auf, sie zu besu chen, so bald er ver heira tet ist. Dann 
hast du sie wie der ganz für dich al lein.«
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Ka pi tel 3

In dem Shiro Yok iko begeg net und der Zweck 
 einer Reise er klärt wird

Auf Drän gen des Herrn hat te Shiro bereits in jun gem 
Al ter Um gang mit den Bar ba ren. Er wur de nach Edo 

geschickt, um von dem eng li schen See mann und Na vi ga
tor Will iam Adams zu ler nen, der – zum gro ßen Ver druss 
der por tu gie si schen Je sui ten – vom Shōgun To kug awa 
Iey asu vor der Exe ku ti on bewahrt wor den war. Zu der 
Zeit, als Shiro bei ihm ar beite te, hat te sich Adams bereits 
ja pa ni sche Kleidung und Ge bräu che zu eigen gemacht. 
Er brach te dem Jun gen ne ben den Grund la gen der Astro
no mie, Geo me trie und Kar to gra phie auch das Se geln 
bei, au ßer dem lehr te er den jun gen Sa mu rai, Eng lisch 
zu spre chen und zu le sen. Sein ehe ma li ger Mann schafts
genos se von der schiff brü chi gen Lief de, der nie der län di
sche Zim mer mann Pi eter Jans zoon, un ter rich te te Shiro 
in der Holz bear beitung und der Kon struk ti on von Schif
fen. Ein Fran zis ka ner bru der aus Se vil la, Luis Sot elo, der 
un ter dem Schutz des Herrn Date Ma sam une per sön lich 
stand, brach te dem Jun gen La tein, Grie chisch und Spa
nisch bei. Die Be geg nung mit den Kul tu ren und Spra chen 

Healey_Der-Samurai_CC17.indd   21 14.11.2017   06:29:09



22

seiner Leh rer – der Eng län der war zu rück hal tend, prak
tisch und me lan cho lisch, der Spa ni er ex tro ver tiert, in tri
gant und op por tu nis tisch – er weiter ten Shi ros Ver ständ nis 
der Welt auf  eine Art und Weise, die ihm  eine Son der stel
lung un ter seinen Sa mu raiBrü dern ver lieh.

Die Por tu gie sen und spä ter die Spa ni er hat ten ver sucht, 
ihre Re li gi on ins Kö nig reich zu ex por tie ren. In den süd li
chen Shōguna ten bewirk ten die Je sui ten vie le Be keh run
gen. Shiro und die an de ren Sa mu rai fan den den frem den 
Glau ben er mü dend, ar ro gant und merk wür dig ver wor
ren. Doch man che Ja pa ner hör ten auf die Mis sio na re, und 
eini ge noch klü gere, wie der Shōgun To kug awa Iey asu und 
der Herr Date Ma sam une, lie hen den Pre dig ten zu min dest 
für  eine Weile ihr Ohr, wo bei sie an de re In ter es sen im 
Hin ter kopf hat ten. Ein mäch ti ges Erd beben hat te näm
lich Ge bie te ver wüs tet, die  eine Schlüs sel stel lung für den 
Bin nen han del ein nah men, so dass neue Märk te er schlos
sen wer den muss ten. Nach dem er von den Reich tü mern 
Spa ni ens und Ita li ens er fah ren hat te, stell te Date Ma sa
mune Pa ter Sot elo un ter seinen Schutz und er laub te ihm 
in begrenz tem Um fang das Pre di gen. Wenn der Preis für 
den Han del mit der art mäch ti gen Bar ba ren dar in bestand, 
ihre Re li gi on zar te Wur zeln in seine gelieb te Erde treiben 
zu las sen, dann soll te es eben so sein. Er beschloss, es 
auf den Ver such an kom men zu las sen und zu beob ach
ten, wie die Din ge sich ent wi ckeln wür den. Seine Schlach
ten wa ren geschla gen. Seine Feld zü ge wa ren er folg reich 
gewe sen. Seine Burg war voll en det. Er muss te nichts mehr 
beweisen.
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Der her an wach sen de Shiro dach te häu fig über der
lei  Din ge nach. Er hat te von der Ge schich te der 
 sechs und zwan zig Chris ten gehört, die 1597 gekreu
zigt und mit Lan zen durch sto ßen wor den wa ren, dar
un ter eini ge Ja pa ner. Man hat te sie we gen der Stur heit 
ih res Glau bens lä cher lich gemacht und sie wie ver irr te 
Schweine durch die Stadt getrie ben, sie ver höhnt und auf 
dem Weg nach Na ga sa ki mit Steinen bewor fen. Nach
dem man sie an Kreu ze gebun den und getö tet hat te, 
wa ren die Leichen der Bar ba ren geöff net und un ter sucht 
wor den. Zur Be stür zung al ler An we sen den war es ein
deu tig, dass sich ihr In ne res in nichts von dem des vor
nehms ten Sa mu rai un ter schied.

Der ja pa ni sche Be griff für alle, die in  einem an de ren Land 
gebo ren wor den wa ren, lau te te nan ban. Doch von Wil
liam Adams und Pa ter Sot elo hat te er gelernt, dass die 
da hin ter lie gen de Vor stel lung uni ver sell war. Das eng li
sche Wort bar bar ian und das spa ni sche bárb aro stamm
ten vom la teini schen barb aria ab, mit dem das frem de 
Land bezeich net wur de, und vom grie chi schen bar bar oi, 
das »alle, die keine Grie chen sind« bedeu te te. Dies war 
ver wir rend für Shiro. Off en bar heg ten an de re Ras sen in 
an de ren Län dern die sel ben Ur teile. Trotz er kenn ba rer 
phy si scher Un ter schie de wie der Haut far be, den Haa ren 
und der Form der Au gen ver hiel ten sie sich grund sätz lich 
gleich. Die gewich tigs ten Un ter schie de zwi schen den Völ
kern bestan den wohl in Fra gen der Sit ten, der je weili gen 
Ess gewohn heiten, der wis sen schaft li chen Er kennt nis se 
und der Re li gi on. Auch wenn die Bar ba ren schiff e bes ser 
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für die Reise auf den Ozea nen geeig net und ihre  Mus ke ten 
furcht ein flö ßen der wa ren, konn ten ihre Schwer ter mit 
de nen der Ja pa ner nicht an nä hernd mit hal ten, wa ren ihre 
Ess gewohn heiten ab sto ßend und ihre Ab neigung gegen 
Kör per pfle ge ein An griff auf den Ge ruchs sinn. Ihre Re li
gi on war auf dring lich und bi zarr.

Im Früh jahr 1612, als Shiro acht zehn war, sprach er im 
An schluss an  eine Schwert kampfVor füh rung in der Burg 
Sen dai den Fürs ten an und er bat des sen Rat, was den 
Um gang mit Aus län dern betraf. Ohne zu lä cheln, bat 
ihn der Herr um  eine aus führ li che re Er klä rung. Er hör te 
zu, und als Shiro fer tig war, sag te er: »Komm mit mir.«

Shiro folg te dem Herrn in die Waff en kam mer, wo 
Die ner die sem die Kriegs rüs tung ab nah men, je des Teil 
in Seide wi ckel ten und dann in la ckier te Re ga le leg ten, 
ne ben de nen ur al te Schwer ter, Spee re, Bo gen und Pfeile 
aus gestellt wa ren. Auf den Be fehl des Herrn hin hal fen 
sie auch Shiro, der sich geehrt fühl te. Dann ent le dig te sich 
der Herr der Kleidung, die er un ter der Rüs tung trug, und 
leg te  eine Robe an. Shiro wur de auf getra gen, es ihm nach
zu tun.

Von dort aus gin gen sie durch  einen lan gen, schma len 
Kor ri dor, der von dem Teil des Ge bäu des weg führ te, in 
dem der Herr mit seiner Frau und seiner Fa mi lie wohn te. 
»Deine Über le gun gen ma chen mich zu frie den«, sag te er 
zu dem jun gen Mann. »Al les, was du gese hen und wor
über du nach gedacht hast, zeigt die Klar heit deines Ver
stan des und bestä tigt mein Ur teil. Meine eigenen Söh ne, 
auch die je ni gen, die äl ter sind als du, sind im mer noch 
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zu dreist, zu im pul siv, zu seicht, zu schnell zur Prah le rei 
und zum Zie hen des Schwer tes bereit.« Wie der fühl te 
Shiro sich geehrt. Er brach te seine Dank bar keit zum 
Aus druck.

»Warst du schon ein mal mit  einer Frau zu sam men?«, 
frag te der Herr.

Shiro er rö te te. »Nein, mein Herr.«
»Dann ist es Zeit.«

Sie ka men in  einen Teil der Burg, von dem Shiro bis her 
nur gerüch te weise gehört hat te,  einen üp pi gen Gar ten im 
Schutz ho her An bau ten und ver steckt hin ter Bäu men und 
Klet ter pflan zen. Trotz der Tat sa che, dass je der ein zel ne 
Baum und Strauch mit Sorg falt aus gewählt und gepflanzt 
wor den war, mach te der Gar ten  einen wil den Ein druck. 
Mit ten hin durch floss ein kleiner Bach. An Obst bäu
men hin gen Kä fi ge mit Vö geln. Zwei gro ße Holz bot ti che 
stan den in der Mit te, und wenn man den Bach über  eine 
schma le höl zer ne Brü cke über quer te, teil te sich der Weg 
in zwei Pfa de, die zu fla chen Häus chen an den gegen über
lie gen den En den des Gar tens führ ten.

Eine wun der schö ne Frau in  einem ein fa chen blau en 
Ki mo no, die er noch nie gese hen hat te, stand ne ben  einem 
der Bot ti che, die bereits mit Was ser gefüllt wa ren. Sie 
ver beug te sich vor dem Herrn und dann vor Shiro. Der 
Fürst trat auf sie zu, dreh te sich um und ließ sich von ihr 
aus der Robe hel fen. Nach dem sie ihn sau ber geschrubbt 
hat te, ließ er sich in das Was ser sin ken. Mit  einem Blick 
bedeu te te er ihr, mit Shiro genau so zu ver fah ren. Sie blie
ben  eine hal be Stun de im Was ser, ehe der Herr die Frau 
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her an wink te. Er flüs ter te ihr et was ins Ohr, wor auf hin sie 
sich zu rück zog und ver schwand. Ei ni ge Mi nu ten spä ter 
kehr te sie mit Hand tü chern zu rück. Der Herr ver ließ den 
Bot tich und deu te te auf  eines der Häus chen. »Ich gehe 
dort hin. Du gehst in das an de re. Spä ter trin ken wir Tee 
und spre chen über die Zu kunft.« Shiro leg te die Hand
flä chen auf ein an der, ver beug te sich und sah zu, wie der 
Herr sich ent fern te. Die Frau folg te eini ge Schrit te hin ter 
ihm. Er sah, wie sie das Häus chen betra ten und die Tür 
hin ter sich zu scho ben.

Als er aus dem Bot tich stieg, fühl te er sich un behag
lich. Schließ lich war er nackt und stand trief nass im 
Freien. We der ein Hand tuch noch  eine Robe wa ren für 
ihn bereit gelegt wor den. Er frag te sich, ob ir gend wel
che an den Mau ern pos tier ten Wa chen ihn se hen konn
ten. Dann über quer te er die schma le Brü cke und ging 
über den sorg fäl tig gehark ten Weg zu dem Häus chen, das 
der Herr ihm zu gewie sen hat te. Die Kie sel auf dem Pfad 
wa ren glatt und leicht zu begehen. Die Luft roch nach 
Ap fel und Pflau men blü ten. Er frag te sich, wer die Vö gel 
füt tern moch te.

Dann betrat er das Häus chen. Der Bo den bestand aus 
po lier tem Ze dern holz. Senk recht zum Ein gang war ein 
Bett aus gerollt. Es gab keiner lei De ko ra ti on, doch zeich
ne ten sich die Um ris se der Pflan zen und Äste drau ßen als 
Schat ten hin ter den Pa pier wän den ab. Ein kleiner Heiz ofen 
dampf te über  einem Feu er in  einer Gru be, die in der Mit
te des Rau mes in den Bo den ein gelas sen war. Ein jun ges 
Mäd chen von höchs tens sech zehn knie te ne ben dem Ofen 
und er war te te ihn mit  einem Hand tuch und  einer Robe. 
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Als er An stal ten mach te, sich zu bede cken, dreh te sie den 
Kopf zur Seite. Dann er hob sie sich, trat hin ter ihn und 
begann, ohne ein Wort zu sa gen, ihn mit dem  Hand tuch 
vor sich tig ab zu trock nen.

Zwei Stun den spä ter traf er den Herrn in  einem Tee
raum am Ran de des Gar tens. Hier flo gen Vö gel frei her
um oder hock ten auf den Dach spar ren. Der Mönch, der 
den Tee bereite te, war alt und blind und hat te schon Date 
Ma samu nes Va ter treu gedient. Der Fürst hob die Tas se 
in Shi ros Rich tung.

»Wie ich höre, ging es gut.«
Shiro senk te den Kopf.
»Deine Be scheiden heit spricht für sich«, fuhr der Herr 

fort. »Du darfst die Nacht hier mit ihr ver brin gen und 
kehrst dann am Mor gen in deine Ba ra cke zu rück.«

Wie der wur de Shiro rot.
»Deine Ge dan ken über die Bar ba ren er freu en mich, 

denn du stehst vor  einer gro ßen Reise – als meine Au gen 
und Oh ren. Viel leicht hast du schon gehört, dass ein Ad li
ger in meiner Pro vinz na mens Ha sek ura Tsu nen ari we gen 
Kor rup ti on ver ur teilt wur de und ent haup tet wer den soll. 
Ich ken ne ihn seit frü her Ju gend und bin sehr trau rig. Er 
hat in vie len Schlach ten mit mir gekämpft. Aus Rück
sicht auf die Ehre seiner Fa mi lie habe ich seinen Sohn, 
Ha sek ura Tsu nen aga, begna digt und ihm das sel be Schick
sal er spart. Der Sohn ist dop pelt so alt wie du und wird 
in meinem Auf trag  eine De le ga ti on von zweiund zwan zig 
Sa mu rai auf  einer Reise über die Ozea ne an füh ren, dar
un ter zehn Krie ger des Shōguns und zwölf meiner  Leu te. 
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Sie wer den hun dert zwan zig Händ ler, See leu te, Die ner und 
ver schie de ne Bar ba ren begleiten, de ren wich tigs te der 
spa ni sche Pa ter Sot elo und der See mann Se bastián Viz
caíno sind. To kug awa Iey asu und To kug awa Hi det ada 
ha ben mir diese Mis si on über tra gen. Das Schiff wird vom 
 Ad mi ral des Shōguns gebaut, Mu kai Sho gen Tad akatsu, 
der schon  eine Reihe Fre gat ten mit deinem Freund Wil
liam Adams kon stru iert hat. Im Herbst wird das Schiff 
zum Auf bruch bereit sein.«

An die ser Stel le leg te Date Ma sam une  eine Pau se ein 
und trank noch  einen Schluck Tee. Dann deu te te er mit 
dem Fin ger di rekt auf Shiro. »Du wirst mit nie man dem 
über un se re Un ter re dung heu te spre chen, nicht ein mal 
mit Ha sek ura Tsu nen aga. Du wirst dich ver hal ten wie 
die üb ri gen Krie ger, aber mit wa chen Sin nen. Denn bei 
eu rer Rück kehr muss ich mich dar auf ver las sen kön nen, 
dass mir die Wahr heit berich tet wird. Ver stehst du das?«

»Ja, mein Herr. Wie lan ge wer de ich fort sein?«
»Min des tens zwei Jah re.«

In der Nacht, nach dem das Mäd chen Yok iko sich geba
det hat te und ne ben ihm ein geschla fen war, lag er wach 
und dach te über sie nach. Sie war die Toch ter  eines Ge fan
genen. Man hat te sie als Beu te genom men und an gelernt, 
dem Herrn zu die nen, wenn er sich bei seiner Ge lieb ten auf
hielt. Sie war ein mal mit Date Ma sam une und auch mit sei
nen Söh nen zu sam men gewe sen und wur de an sons ten gut 
behan delt. In ih ren eigenen Au gen hat te sie Glück gehabt, 
weil ihre Schön heit sie vor  einem här te ren Schick sal bewahrt 
hat te. Wäh rend sie ihm diese Din ge er zähl te,  ver such te er, 
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seine Ge füh le zu ord nen. Keiner von beiden hat te da von 
gespro chen, was mit ihr gesche hen könn te, wenn sie äl ter 
wür de. Shiro schau te sie an und stell te sich vor, sie gehör te 
zu ihm. Kurz vor Mor gen grau en began nen die Vö gel in 
ih ren Kä fi gen drau ßen zu sin gen. Er tat, als schlie fe er, und 
betrach te te sie durch seine halb  geschlos se nen Au gen beim 
Auf ste hen und An kleiden. Dann war sie fort.
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Ka pi tel 4

In dem der Meis ter  einen Lang weiler er trägt, 
des sen schlimms te Sor ge wahr wird

Mar ta Vélez war bereit, die Be zie hung mit Rod rigo 
wie der auf zu neh men, nach dem er ihr  eine Gold ket te 

über reicht und ver spro chen hat te, den Na men ih res Nef
fen nie wie der zu er wäh nen. Ei nes Abends blieb Rod rigo, 
der sich eigent lich auf dem Rück weg nach Se vil la befin
den soll te, heim lich in Ma drid. Er führ te den an gehen
den Schwie ger sohn zum Es sen mit Mig uel de Cer van tes 
Sa ave dra aus.

Rod rigo hat te Cer van tes ken nen gelernt, als der Au tor in 
Se vil la in haf tiert gewe sen war. Der Gran de hat te re gel mä
ßig Es sen und Schreib uten si li en ins Ge fäng nis geschickt, 
und auf seine Für spra che hin war Cer van tes ein Jahr frü
her ent las sen wor den. Rod rigo hat te da bei nicht aus Mit
leid oder Leiden schaft für die Li te ra tur gehan delt. Die ein
zi gen Bü cher, die man in seinem Haus halt fand, wa ren 
Bän de über die Jagd, die Bi bel und – um Ein druck zu 
schin den – France sco Gui cci ardi nis Ge schich te Ita li ens. In 
Wahr heit hat te er auf Ge heiß seiner Frau gehan delt. Doña 
In ma cul ada näm lich hat te dar gelegt, dass die  gefälsch ten 
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Rech nun gen, de rent we gen Cer van tes zu Un recht ein
gesperrt wor den war, aus  einer Zeit stamm ten, in der 
er als Ver sor gungs kom mis sar für die Spa ni sche Ar ma da 
gear beitet hat te. Und der Ad mi ral der Ar ma da war nie
mand an de res als Ro dri gos Groß on kel, der Her zog von 
Me di naSido nia.

Nach seiner Ent las sung war Cer van tes stets froh, seine 
Dank bar keit zeigen zu kön nen. In letz ter Zeit umso mehr, 
als Rod rigo ein en ger Freund des mäch tigs ten Man nes auf 
der Iberi schen Halb in sel gewor den war, des Her zogs von 
Lerma. Cer van tes hass te den Her zog. Als der Kö nig sein 
Wohl wol len für den Au tor gezeigt und dem Her zog auf
getra gen hat te, Cer van tes zu un ter stüt zen, hat te die ser nur 
spär lichs te Geld mit tel bereit gestellt und den Schrift stel ler 
prak tisch in die Ar mut gezwun gen. Noch schlim mer war, 
dass in je nem Jahr  eine gefälsch te »Fort set zung« seines 
Quij ote in Tar ra go na er schie nen war, für de ren Ver fas ser 
Cer van tes  einen Günst ling des Her zogs hielt, Fray Luis de 
Ali aga. Das Buch war ein gro ßer Er folg gewe sen. Doch 
trotz die ser gan zen Vor geschich te konn te und woll te Cer
van tes es auf keinen Fall ris kie ren, sich beim Her zog von 
Lerma un beliebt zu ma chen.

Nach dem er den gan zen Tag am zweiten Teil seines Don 
Quij ote gear beitet hat te, war Cer van tes für jede Un ter
bre chung dank bar, ganz beson ders, wenn da bei  eine opu
len te Mahl zeit her aus sprang. Die belieb te und stets gut 
besuch te Ta ver ne, in der sie speis ten, lag am ele gan te ren 
Ende der Cal le May or, nicht weit von dort ent fernt, wo 

Healey_Der-Samurai_CC17.indd   32 14.11.2017   06:29:09



33

 Cer van tes wohn te. Seit Phil ipp II. Ma drid an stel le von 
Vall ado lid zur stän di gen Haupt stadt er klärt hat te, war 
die Stadt über schwemmt wor den von Tau sen den Höf
lin gen, Ad li gen und je nen, die für de ren Wohl er gehen 
sorg ten. Die Be völ ke rungs zahl hat te sich ver dreifacht. 
Die Ge gend um den Al cá zar, den Kö nigs pa last, lag auf 
 einer Land zun ge über dem schma len Was ser lauf, der lie
bevoll als »Fluss« Man zan ares bezeich net wur de. Dort 
war ein Ge wirr schmut zi ger Sträß chen ent stan den. Diese 
übel rie chen den Gas sen er weiter ten sich hier und dort zu 
bescheide nen Plät zen. In die sem gan zen La by rinth war es 
im Som mer brü tend heiß und im Win ter feucht. Wie die 
mad rileños so gern über das Kli ma in ih rer Stadt sag ten: 
»Son seis me ses de in vi erno y seis de infi erno.« (Wir ha ben 
sechs Mo na te Win ter und sechs Mo na te die Höl le.)

Über  einem Lamm bra ten, der so saf tig war, dass man ihn 
mit der Kan te  eines Por zel lan tel lers hät te schneiden kön
nen – was der läs ti ge Be sit zer auch im mer wie der gern 
de mon strier te –, und  einem sehr jun gen, aber an geneh
men Rot wein aus den rie si gen TonZis ter nen im Kel ler 
ver such te Rod rigo, den zu künf ti gen Schwie ger sohn durch 
seine Be kannt schaft mit dem Schrift stel ler zu beein dru
cken. Da bei er weck te er den An schein  einer grö ße ren Ver
traut heit, als tat säch lich bestand.

»Ich lebe in  einer alt mo di schen, pro vin zi el len, all
zu ze re mo ni el len Welt, Ami go«, sag te er zu dem Au tor. 
»Aber Ihr habt die Ge heim nis se des Le bens in vie len Län
dern beob ach tet und über dacht und lebt nun hier in die
sem un ab läs si gen mensch li chen Ge wim mel, in die ser 
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ro hen Um gebung. Sagt mir und die sem jun gen Ad li gen, 
der heu te Abend bei uns sitzt, wie Ihr das Ver hal ten der 
Ju gend heut zu ta ge ein schätzt.«

Cer van tes war die ab son der li che Aus drucks weise 
gewöhnt, die Rod rigo ihm gegen über an schlug. Von an de
ren Be kann ten des Gran den wuss te er, dass die ser an sons
ten für seine Di rekt heit bekannt war; als ele gan ter, aber 
wort kar ger Mann, des sen ein zi ge Schwä chen die Jagd, die 
Hu re rei und seine Toch ter wa ren. Cer van tes hat te dar
aus rich tig geschlos sen, dass hin ter Ro dri gos ver schach
tel ten Sät zen der hilfl o se Ver such stand, seinen Vor stel lun
gen  einer li te ra ri schen Kon ver sa ti on gerecht zu wer den. 
Es amü sier te Cer van tes und er weck te so gar  eine Art Mit
gefühl für die sen Mann, den er im Grun de für  einen aus
gemach ten Pri mi tiv ling hielt.

Von frü he ren gemein sa men Aben den wuss te er au ßer
dem, dass Rod rigo sich für  eine ver wand te See le hielt, 
 einen Mann von Welt, der wie er den Ge schmack der 
Schlacht gekos tet hat te. Auch wenn dies den Schrift stel
ler im Prin zip belus tig te, ver spür te er zu weilen auch Är ger. 
Denn Cer van tes war tat säch lich Sol dat gewe sen, war bei 
der Schlacht von Le panto zweimal in die Brust und ein
mal in den lin ken Arm geschos sen wor den. Er wur de nicht 
um sonst Man co de Le panto genannt. Da nach hat te er in 
Al gier fünf Jah re in Ge fan gen schaft ver bracht und mehr
fach ver sucht, aus den befes tig ten Ver lie sen zu flie hen. 
Rod rigo hin gegen behaup te te zwar re gel mä ßig, wäh rend 
Spa ni ens er folg lo sem See krieg gegen die Eng län der 1588 
ak ti ven Dienst geleis tet zu ha ben. Tat säch lich aber war er 
da mals acht zehn Jah re alt und Ad ju tant seines  Groß on kels 
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gewe sen, des sieb ten Her zogs von Me di naSido nia. Von 
 einem lang wie ri gen An fall von See krank heit ab gese hen, 
hat ten Rod rigo und sein berühm ter Ver wand ter das De ba
kel ohne je den Krat zer über stan den. Wäh rend Cer van tes 
in Ket ten gelegt und von mord lus ti gen Wär tern ver spot
tet wur de, hat ten Rod rigo und sein On kel das lu xu riö se 
Le ben auf ih ren Land gü tern wie der auf genom men und 
sich mit der Jagd, from men Ehe frau en und wil li gen Die
ne rin nen ver gnügt.

»Ich bin nicht si cher, ob ich die genaue Be deu tung Eu rer 
Fra ge begriff en habe«, er wi der te Cer van tes. »Aber mir 
scheint, dass sich die jun gen Leu te heut zu ta ge so ver hal
ten, wie sie es im mer schon ta ten.«

»Keines wegs, mein Freund«, er klär te Rod rigo her ab las
send. »Je den falls, was meine Ge sell schafts schicht betrifft – 
und bit te bekommt das jetzt nicht in den fal schen Hals.«

»Keines wegs, Don Rod rigo.«
Die iro ni sche Nach ah mung seiner Aus drucks weise ent

ging dem Ari sto kra ten, nicht aber dem jun gen Mann 
ne ben ihm.

»Als Ihr und ich jung wa ren, zo gen wir in den Krieg, 
Mig uel, und zwar mit Freu de«, er klär te Rod rigo mit 
 einem Ge sichts aus druck, als kön ne er sich tat säch lich an 
Sze nen blu ti ger Schlach ten er in nern, die er nur mit Mühe 
über lebt hat te. »Heu te habe ich noch von keinem Sohn 
 eines Ad li gen gehört, der den Drang ver spürt, sich auf sol
che Art zu beweisen.« Wäh rend des letz ten Sat zes stieß er 
den Ell bo gen sanft gegen Ju li áns Brust.

Cer van tes gab sich alle Mühe, in ter es siert und ver ständ
nis voll zu wir ken. Da bei frag te er sich, wor auf – wenn 
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